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Personen:




Hannes




Grit




Somnia (Traumgestalt)




Max, verzaubert in eine Rabenkrähe




Frau Silbergold




Herr Leopold Eurat




Anisa, verzaubert in eine Standuhr




Rangar, verzaubert in einen Spiegel




Jana, verzaubert in eine Spieluhrtänzerin




Troll




Trolli, beide verzaubert in Gehilfen




Graf Basolt, liefert das Herzstück des WTG und verkauft es

Die Spielfläche zeigt das Innere des Hexenhauses. Allerlei Gegenstände, Bilder, Vasen mit  Blumen, Töpfen usw. machen deutlich, dass Frau Silbergold ziemlich schlampig ist. Standuhr, Spiegel und Spieluhr stehen gut sichtbar auf der Spielfläche. Auf einem Hocker o.Ä. sitzt die Rabenkrähe.

An zentraler Stelle steht ein Tisch mit Stühlen. Für Leopold Eurat ist ein alter Sessel vorgesehen, neben dem ein Tischchen steht, auf ihm ein Glas und mehrere Flaschen mit der Aufschrift „Schnabbs“. Eine Flasche Hexenkräuter und eine kleinere Flasche Baldrian stehen auch auf dem Tischchen.

In einem Korb sind die Papphülsen (von Haushaltspapierrollen), in einem anderen Geschenkpapier, mit dem die Hülsen beklebt werden.

Daraus sollen Kaleidoskope gebastelt werden, bzw. Röhren, die so aussehen. Material: Papphülsen, Geschenkpapier, Glaskugeln oder Flummis (von denen je eine in die Hülse kommt) und zum Verschließen der Papphülsen Goldfolie oder eine entsprechend große Scheibe Styropor, die mit Goldfolie beklebt wurde und vorher auf das entsprechende Maß geschnitten wurde.
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(Im Hintergrund ist Gepolter zu hören, das lauter wird. Dann ein Knall, dem lautes Schimpfen und Gezeter folgt. Frau Silbergold kommt sehr wütend auf die Bühne.)

Max: 

(laut krächzend; hält dann schützend die Flügel vor den Schnabel)

Dicke Luft! Alle Mann in Deckung!

Frau Silbergold: 

(eilt schnaufend umher und faucht ihn an)

Halt den Schnabel, du schwarzes Stück Unglück!

(Max umfasst seinen Schnabel)

Nichts klappt! Alle sind so doof, dass es schon wehtut!

(beruhigt sich allmählich und bleibt vor dem Korb mit den Hülsen stehen)

Dabei ist das die genialste Erfindung, die es gibt!

(nimmt vom Tisch ein fertiges WTG und hält es sich vor ein Auge und schwärmt)

Hm! Oooooh! Wunderbar! Wuuuuunderbaaaaar!! Was sagst du, Max?

(Max schweigt)

Was du sagst?

(Max schweigt)

Dämliche Krähe! Ich habe dich was gefragt!

Max: 

Ich soll doch den Schnabel halten.

(hält seinen Schnabel)

Frau Silbergold: 

Werd  nicht frech, sonst brat ich dich!

(nimmt von einem Hocker ein Fernglas und blickt angestrengt hindurch nach draußen)

Nanu! Da sind ja zwei … Ei, ei, ei … Die kommen ja gerade wie gerufen. 

(schreit ganz laut)

Troll! Trolli! --- Trooooolllll!

(Troll und Trolli kommen auf die Bühne)

Es gibt Arbeit für euch.

Troll: 

Was is’n?

Frau Silbergold: 

Da sind zwei Kinder auf der Lichtung. Haben sich wohl verirrt.

Trolli: 

Ja, und?

Frau Silbergold: 

Holt sie her!

Troll: 

Was, jetzt?

Frau Silbergold: 

(ungeduldig)

Natürlich  jetzt! Los, los, los, bevor sie weg sind.

Trolli: 

Ja, ja. Wir gehen ja schon.

Frau Silbergold: 

Und nicht so langsam! Ab mit euch.

(maulend ziehen die beiden ab)

Jetzt müsste er aber langsam kommen. Was sagt denn die Uhr?

(dreht sich um zur Uhr)

Anisa: 

(ist in eine Standuhr verzaubert)

In diesem Hause bei uns hier

Zeigen meine Zeiger vier.

(Ein Gong schlägt viermal)

Herr Eurat: 

(kommt polternd und nicht mehr ganz nüchtern auf die Bühne)

Da bin ich, mein Täubchen und hab dir auch was mitgebracht.

(knallt eine Schachtel auf den Tisch)

Hier! Das wolltest du doch so schnell haben. Dafür musste ich mit dem Gauner einen trinken!

(lässt sich in den Sessel fallen)

Frau Silbergold: 

(spöttisch)

Ach, du Armer! So, wie ich dich kenne, ist es aber nicht bei einem geblieben.

Herr Eurat: 

Ich wollte ja nicht unhöflich sein. Aber nun sag mir endlich, was du damit vorhast.

Frau Silbergold: 

Das kommt hier rein.

(nimmt aus der Schachtel eine Glaskugel und tut sie in eine Hülse)

Und wenn du dann reinguckst, siehst du nur noch eine wunderbare Welt.

Herr Eurat: 

Aha.

Frau Silbergold: 

Eine Zauberwelt, eine Wunschwelt, eine Traumwelt. Und deshalb heißt dieses Kunststück das Wunschtraumglas, das WTG.

Herr Eurat: 

Aha, aha!

Frau Silbergold: 

Du siehst die Welt so, wie du sie sehen willst.  Und das wird eine Goldgrube!

(tanzt entzückt umher)

Herr Eurat: 

Aber wir haben doch jetzt schon genug Gold.

Frau Silbergold: 

(bleibt vor ihm stehen)

Was seid ihr Männer doch dumm! Gold, mein Lieber Leopold Eurat, Gold und Geld kann man nie genug haben. Nie! --- Nie!!

Herr Eurat: 

Aha, aha, aha!

(schnappt sich die Flasche und nimmt einen ausgiebigen Schluck)

Und wer soll das Wunderding bauen? Du willst es nicht und ich  auch nicht.

Frau Silbergold: 

Alles schon geregelt. Gleich kommen zwei Kinder. Sie haben sich verlaufen und ich nehme sie auf. Weil ich doch so gütig bin!

Herr Eurat: 

(ironisch)

Ach ja, natürlich. So, wie du das schon zigmal gemacht hast.

Frau Silbergold: 

Ja eben, mein Lieber! Ja eben.

(stellt sich vor den Spiegel)

Nicht wahr, du glänzender Spiegel, du weißt ja, wie gut die liebe Frau Silbergold ist?

Rangar: 

(ist in einen Spiegel verzaubert)

Frau Silbergold, Frau Silbergold

Du bist gütig, du bist hold.

Herr Eurat: 

(brummelt vor sich hin)

Wer’s glaubt, wird selig.

Max: 

(krächzend von seinem Platz aus)

Irgendwann geht der Schuss nach hinten los!

(Frau Silbergold will ihn schlagen, doch da kommen Troll und Trolli mit den Kindern, die sich heftig wehren)

2
Hannes: 

(schüttelt Trolls Hand von seiner Schulter)

Ich will hier aber nicht hin. Ich will nach Hause!

Troll: 

(hilflos)

So geht das schon die ganze Zeit.

Grit: 

Weil wir hier nicht hin wollten!

Frau Silbergold: 

(versucht, sehr lieb zu sein)

Aber das können wir doch verstehen. Wir wollen euch doch nur helfen.

Hannes: 

(sehr skeptisch)

Echt?

Frau Silbergold: 

Aber natürlich doch.

(Hannes und Grit beruhigen sich)

Trolli: 

(erleichtert)

Na, endlich werden die vernünftig.

Frau Silbergold: 

(zeigt auf Herrn Eurat)

Das ist der liebe Leopold Eurat, und ich bin Frau Silbergold.

Troll: 

Und das sind Grit und Hannes.

Hannes: 

Wir wollen nach Hause, so schnell es geht.

Grit: 

Alleine finden wir aber den Weg nicht mehr.

Trolli: 

Die sind ausgerissen.

Herr Eurat: 

Hab ich mir doch gedacht.

Hannes: 

Aber nur, weil es Streit gab.

Grit: 

Erst haben sich unsere Eltern gezankt, dann wir, und dann haben wir uns  alle gezankt.

Hannes: 

Und dann sind wir weg, weil wir es nicht mehr ausgehalten haben.

Frau Silbergold: 

Na, dann ruht euch erst mal hier aus. Und morgen sehen wir dann weiter.

Grit: 

(erschrocken)

Wir sollen hier schlafen?

Troll: 

Na klar. Willst du denn im Dunkeln durch den Wald?

Grit: 

(eingeschüchtert)

Ne, eigentlich nicht.

Frau Silbergold: 

Setzt euch mal an den Tisch. Ich mache euch inzwischen einen heißen Tee. Der wärmt Leib und Seele.

Herr Eurat: 

(hebt seine Flasche und trinkt)

Prost!

(Frau Silbergold hat das Fläschchen Baldrian genommen und hantiert hinten)

Max: 

(krächzend)

Baldrian! --- Baldrian!

(Die Kinder blicken ihn erstaunt an)

Trolli: 

Das ist Max, unser Rabe.

Max: 

(wackelt hin und her)

Max macht krax --- Max macht krax!

Frau Silbergold: 

(kommt mit zwei Bechern und stellt sie den Kindern hin)

Und nun trinkt mal schön. Der beruhigt.

(Die Kinder trinken, während sie das Fläschchen Baldrian wieder an seinen Platz zurück stellt)

Herr Eurat: 

Prost!

(trinkt auch)

Frau Silbergold: 

(ärgerlich)

Benimm dich mal, Leopold!

Herr Eurat: 

Ich leiste den beiden bloß Gesellschaft.

(trinkt wieder)

Hannes: 

(reibt sich die Augen)

Ich bin müde!

(gähnt)

Völlig fertig!

Grit: 

(mit der Hand vor dem Mund)

Ich auch. Ich könnte auf der Stelle einschlafen.

Frau Silbergold: 

(geht nach hinten)

Dann kommt mal mit. Hier liegt eine gemütliche Matratze. Da legt ihr euch drauf.

(Die Kinder tun das)

Und mit der Decke hier deckt ihr euch zu.

(Die Kinder folgen)

Und morgen früh sieht die Welt dann schon wieder ganz anders aus.

Max: 

(wackelt hin und her)

Baldrian --- Baldrian!

Frau Silbergold: 

Sei still, die Kinder wollen schlafen.

(kommt wieder nach vorn)

So, und ihr beiden geht jetzt auch.

(winkt Troll und Trolli weg; die beiden gehen ab)

Herr Eurat: 

Und was hast du mit den beiden vor?

Frau Silbergold: 

Die schlafen sich jetzt erst einmal aus. Und morgen geht’s an die Arbeit.

Herr Eurat: 

Aha, die Wunschtraumgläser, was?

Frau Silbergold: 

Natürlich, was dachtest du denn? Das wird überhaupt  d a s  Geschäft. Graf Basolt hat schon dreimal nachgefragt.

Herr Eurat: 

Und wenn die Kinder nicht wollen?

Frau Silbergold: 

(lacht schrill auf)

Mit denen werde ich schon fertig.

Herr Eurat: 

Nicht so laut, sonst wachen die wieder auf.

Frau Silbergold: 

Die doch nicht. Ich habe so viel Baldrian reingetan, dass die bis morgen früh durchschlafen.

Herr Eurat: 

Na, denn Prost!

(trinkt)

Frau Silbergold: 

(gießt sich auch ein kleines Glas aus ihrer Hexenkräuterflasche ein)

Prost! Auf unser neues Geschäft! Auf das WTG.

(sie trinken noch einen und noch einen und wanken dann vergnügt Arm in Arm ab; sie sind noch aus dem Hintergrund zu hören, dann ist es still und es wird dunkel)
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Anisa: 

(nach einer Weile)

Ei, wer hätte das gedacht,

gleich schlägt wieder Mitternacht.

(Ein Gong schlägt zwölfmal; danach bewegt sie sich in die Mitte der Spielfläche. Rangar kommt hinzu, Jana tänzelt herbei und Troll und Trolli kommen auch. Nur Max bleibt auf seinem Platz.)

Rangar: 

(macht ein paar Bewegungsübungen)

Endlich mal wieder ein bisschen Bewegung! Bin schon ganz eingerostet.

Jana: 

(immer noch tanzend)

Nur gut, dass die olle Hexe keine Macht über die Geisterstunde hat.

Anisa: 

So haben wir wenigstens diese eine Stunde für uns.

Troll: 

Das ist auch gut so.

Trolli: 

Warum klappt das nicht während der übrigen Zeit?

Rangar: 

Weiß ich auch nicht. Immer, wenn mich die Silbergold anguckt, bin ich wie verhext.

Jana: 

Geht mir ganz genauso. Die hat was in den Augen, das lässt mich nicht los.

Troll: 

Und da kann man auch nicht ausweichen.

Trolli: 

Das ist ja gerade das Hexenhafte an der Ollen!

Max: 

Setzt ihr doch eine Sonnenbrille auf. Vielleicht geht dann der Zauber weg.

Troll: 

Da musst du ihr aber vorher eins über die Birne hauen.

Trolli: 

Da haben wir ja doch keine Chance! Und jetzt hat es die beiden da hinten auch erwischt. 

Rangar: 

Wenn sie die nicht mehr braucht, wird unser Club um zwei verhexte Kinder größer.

Anisa: 

Ich wollte, wir könnten die olle Hexe auf den Mond schießen! Oder auf den Mars!

Jana: 

Und Herrn Leopold schießen wir gleich hinterher.

(Es erklingt Musik, zu der die verzauberten Kinder tanzen. Am Ende stehen alle wieder an ihrem alten Platz und es ist still. Ein Gong schlägt einmal.)

Max: 

Aus der Traum, aus das Stück, aus die nächtliche Musik.

(er krächzt)

Und gleich kommt die alte Silbergold wieder.

(macht sie nach)

Na, du schwarzes Stück Unglück …
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Frau Silbergold

(kommt auf die Bühne geschlürft)

Na, du schwarzes Stück Unglück!

(gähnt ausgiebig)

Auf geht’s! Die Arbeit ruft.

(geht nach hinten zu den Kindern und weckt sie unsanft)

Los, aufstehen! Die Arbeit wartet. 

Hannes: 

(reibt sich die Augen)

Bin noch so müde.

Frau Silbergold: 

Das könnte dir so passen! Los, an den Tisch. Und du auch!

(sie stößt Grit an, die aufsteht)

Da an den Tisch. Nun macht schon!

(Die Kinder gehen zum Tisch und setzen sich)

Frau Silbergold: 

Und nun hört zu, sonst macht ihr alles falsch.

Hannes: 

Wir wollen aber nach Hause!

Frau Silbergold: 

(lacht schrill auf)

Hör auf zu jammern! Euer Haus ist dieses hier. Und hier wird gearbeitet, und damit basta!

Grit: 

Wir wollen aber nicht arbeiten. Wir wollen weg.

Frau Silbergold: 

(baut sich drohend vor beiden auf)

Ruhe jetzt! Ihr seid jetzt in meiner Gewalt! Und ihr tut, was ich euch sage, sonst geht’s euch schlecht.

Beide Kinder:

Aber …

Frau Silbergold: 

(schreit sie an)

Ruhe jetzt! Sonst knallt‘s! Zuhören!!

(Die Kinder senken den Kopf und schweigen, sie zieht den Korb neben sie)

In diesem Korb hier sind Röhren und schönes Silberpapier. Die Röhren werden mit dem Papier beklebt, damit sie schön aussehen. Kapiert?

(Die Kinder nicken)

Und dann … dann kommt das Wichtigste!

(holt die Schachtel, die Herr Eurat mitgebracht hat)

In dieser Schachtel sind Glaskugeln, ganz besondere Glaskugeln, wunderbare, kostbare Zauberglaskugeln. Und in jede Röhre schiebt ihr eine dieser herrlichen, einmaligen Zauberglaskugeln. Und danach verschließt ihr die Röhren mit diesen goldenen Verschlüssen.

(holt einen aus dem Korb)

So, und nun an die Arbeit! Und wehe, ihr macht einen Fehler! Ich gucke mir jedes Einzelne genau an!

(ruft nach hinten)

Heeeh, Leopold Eurat! --- Ei Mann!! Aufsteeeeeehn!!!!

Herr Eurat: 

(kommt müde und verschlafen nach vorn)

Mann! Nie kann man ausschlafen! Immer diese Hetze!

(zu Frau Silbergold)

Was is’n jetzt schon wieder?

Frau Silbergold: 

Setz dich hin und pass auf, dass die Kinder ordentlich arbeiten!

Herr Eurat: 

(schlurft zum Sessel)

Is‘ ja schon gut!

(setzt sich und schließt die Augen)

Frau Silbergold: 

(geht zu ihm und stößt ihn unsanft an)

Ei, nicht wieder einschlafen, hörst du!

Herr Eurat: 

Ja doch, bin ja nicht taub!

Frau Silbergold: 

Und sing was, dann bleibst du wach!

Herr Eurat: 

(blickt sich suchend nach einer Flasche Schnaps um, kann aber keine finden und stöhnt ganz fürchterlich. Dann nimmt er ein Stück Holz o.Ä. und schlägt gleichmäßig den Takt. Er beginnt zu singen, falsch, schräg und laut. Die Kinder arbeiten)

Schneewittchen war ein schönes Kind, schönes Kind, schönes Kind …

(wiederholt viele Male immer nur „schönes Kind“. Dann macht er erschöpft eine Pause und singt die zweite Strophe)

Dornröschen ich noch schöner find, schöner find, schöner find ….

(wieder wie zuvor)

Der Wind, der Wind, das himmlisch Kind …..

(wütend kommt Frau Silbergold angesaust, baut sich vor Herrn Eurat auf)

Frau Silbergold: 

(schrill und laut)

Aufhören! Sei still!! Diese Strophe will ich nicht hören!!!

Herr Eurat: 

(eingeschüchtert)

Wieso? Weshalb? Warum? Is‘ doch ´ne schöne Strophe!

Frau Silbergold: 

Aber nicht diese letzte! Hörst du!?

(zu den Kindern)

Und ihr arbeitet gefälligst weiter! Los, los, los! Ihr seid noch lange nicht fertig!

(gibt den Kindern einen Stoß und geht wütend wieder ab)

Max: 

(wackelt hin und her)

Oh, oh! Das kann die Alte nicht hören. Aber wer hört es schon gerne, wenn man ihm die Schandtaten vorhält?

Herr Eurat: 

Schneewittchen ….

(singt wieder von vorn. Als er zur dritten Strophe kommt, singt er nur auf „la, la, la… und entrollt ein längliches Blatt Papier, auf dem die dritte Strophe steht. Dabei grinst er verschlagen)

Hä, hä, hääää! Reingelegt!

(grinst nach hinten; eine Glocke ertönt; er legt die Rolle wieder weg)

Frau Silbergold: 

(kommt aufgeregt nach vorn)

Oh, oh, oh! Da kommt er ja schon!

(zu den Kindern)

Zeigt mal her! Los, los, los! Ja, das ist ja schon ganz ordentlich. Gut, guuut!

Graf Basolt: 

(kommt dazu; er spricht immer großartig und als ob er der wichtigste Mensch auf der Welt wäre)

Da ist sie ja, die liebste Frau Silbergold. Ich grüße dich.

(Küsschen links, Küsschen rechts)

Und Leopold Eurat! Hallo!

(schlägt Herrn Eurat so derbe auf die Schulter, dass dieser tiefer in seinen Sessel sinkt)

Nun ja, liebste Freundin. Was hast du mir anzubieten?

Frau Silbergold: 

Hier, lieber Graf Basolt. Die ersten Wunschtraumgläser  sind fertig. Kannst ja mal reingucken. In dem Verschluss ist ein Guckloch.

Graf Basolt: 

(nimmt eine Röhre und hält sie an ein Auge)

Oh! Oooooh! Wunnnnnderbar! Fantastisch. Jaaa, so habe ich mir das vorgestellt. Hmmmm, eine ganz neue, traumhafte Welt sieht mein verzücktes Auge.

(Herr Eurat in seinem Sessel macht ihn stumm nach)

Frau Silbergold: 

Das liegt an den Zauberkugeln! Sie verwandeln die Sonne, den Mond, die Sterne.

Graf Basolt: 

So ist es, liebste Freundin. Sie verwandeln die Welt, die ganze Welt.

Frau Silbergold: 

Schickst du deine Träume rein …

Graf Basolt: 

            (völlig entzückt)

…ist das Universum dein!

Beide im Chor:

Schickst du deine Träume rein, ist das Universum dein! Schickst du deine Träume rein, ist das Universum dein!

Frau Silbergold: 

            (nachdem sie sich wieder beruhigt haben)

Freut mich, dass dir mein WTG gefällt.

Graf Basolt: 

Und wie, liebste Freundin, und wie! Ich bestelle gleich noch einmal tausend Stück. Ja, die ganze Welt wird sich danach reißen. Und ich … ich, Graf Basolt… ich verkaufe sie.

Frau Silbergold: 

Aber ich … ich, Frau Silbergold … ich stelle sie her.

Grit: 

Aber …

(bekommt einen Stoß von Frau Silbergold und schweigt gleich wieder)

Graf Basolt: 

Darauf, liebste Freundin, darauf müssen wir anstoßen und unsere Geschäftsbeziehungen begießen.

Herr Eurat: 

(schießt in die Höhe)

Anstoßen!? Natürlich. Darauf müssen wir anstoßen!

(eilt nach hinten und holt Flaschen und Gläser)

Sooo, kommt sofort.

(gießt hastig ein)

Und nun prost!

